* 
— 


N auflegen, Nachforſchungen nach der 


Abonnementsprets 


für Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando. 


für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtaſten vierteljährlich 2 Mark 


us gabe 


Ausg 
täglich 6',, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonne und Feiertage. 


Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Redaktion und Expedition: 


Katharinenſtraße 204. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Rummer bis 1 Uhr Mittags. 


Ns 55. 


f. 


—— 
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IV. Jahrg. 


XK Vauſchwindel. 


Unter den verſchiedenen Kategorien von Maſſenpetitionen, die 
aus Handwerkerkreiſen dem gegenwärtigen Reichstage zugegangen 
ad, befindet ſich auch eine ſolche von Petitionen um Einräumung 
des hypothekariſchen Vorzugsrechts von Forderungen der Bau⸗ 
andwerker. Dieſe Petitionen find durch die zahlreichen Verluſte 
beranlaßt, welchen die Bauhandwerker durch ſchwindelhafte Mani⸗ 
Pulationen bei Spekulations bauten ausgeſetzt find. Es kommt vor, 

der Bauunternehmer nur eine vorgeſchobene Perſon iſt, der, 
wenn der Bau bis zu einem gewiſſen Punkte fertig geſtellt iſt, 
Plötzlich ſeine Zahlungen einſtellt, worauf der Geldgeber den Neu⸗ 
au billig erſteht, während die Bauhandwerker mit ihren Forderungen 
abfallen. Wenn die Forderungen der Bauhandwerker vor allen 
AMderen den Vorrang erhalten, fo hört ſelbſtverſtändlich dieſes 
zochwindelmandver auf. Andererſeits hat eine ſolche Regelung 
och auch ihre Bedenken. Der Bauhandwerker iſt eher in der 
Lage, während des Baues ſelbſt auf eine ratenweiſe Bezahlung 
feiner Arbeit zu dringen, als der Geldgeber in der Lage iſt, feſt⸗ 
zustellen, ob von dem ihm nach Maßgabe des Fortſchreitens des 

aues ratenweiſe gewährten Baugelddarlehen die Bauhandwerker 
auch wirklich befriedigt wurden. Verwendet der Uebernehmer das 
erhaltene Geld zu anderen Zwecken, während ihm die Bauhand⸗ 
werker ihre Lieferungen ſtunden in dem Bewußtſein, daß fie ja 
urch ihr Vorzugsrecht auf alle Fälle gedeckt ſind, ſo fällt im 
alle der Subhaſtation der Geldgeber ab. Nun kann man ja 
agen: Der Kapitaliſt kann einen ſolchen Verluſt eher ertragen als 
er Bauhandwerker. Einwandslos iſt dieſer Satz nicht. Aber 
abgeſehen davon — die Hauptſache iſt, daß ſich das Kapital bei 
einer ſolchen Perſpektive hüten wird, ſich der Bauſpekulation zur 
erfügung zu ſtellen. Es fteht zu befürchten, daß das Bauhand⸗ 
Bat dadurch einen größeren Ausfall erleiden dürfte, als die Ver⸗ 
uſte betragen, die es bei der jetzigen Sachlage durch den Bau⸗ 
Gmindel erleidet — häufig durch eigene Schuld. Es iſt nicht zu 
kugnen, daß gerade die Bauhandwerker recht leichtherzig Kredit ge⸗ 
währen. Eine kürzlich erſchienene kleine Brochüre „Die Terrain⸗ 
geſellſchaften und ihr Verhältniß zur Berliner Bauthätigkeit“ 
(Berlin, Jul. Bohne) äußert ſich in dieſer Beziehung dahin: 
„Der Bauhandwerker und Lieferant wird mit der Thatſache rechnen 

ſſen, daß der weitaus größte Theil der Berliner Wohnungs⸗ 
usbauten von Unternehmern ausgeführt wird, welche in der 
auptſache mit fremdem Gelde bauen (das gilt nicht nur von 
h erlin, ſondern von allen Städten mit raſch wachſender Bevölkerung) 
— er wird zu prüfen haben, ob er für dieſe Unternehmer arbeiten 
* oder nicht. Ein gewiſſes Riſiko läuft er unter allen Um⸗ 
8 nden — denn ein mit Kreditgewährung verbundenes Geſchäft ift 
hne alles Riſiko überhaupt kaum denkbar. Prüft er aber den 
au unternehmer auf ſeine ſachliche und geſchäftliche Tüchtigkeit, 
uf ſein Streben und auf ſeine Rechtlichkeit hin und überzeugt er 
bj davon, daß das Unternehmen ſelbſt Ausſicht auf Rentabilität 
Beet, fo kann er fein Riſiko auf ein geringes Maß beſchränken. 
ag er ſich nicht die volle Ueberzeugung davon zu verſchaffen, 
0 ſoweit menſchliche Vorausſicht reicht, ihm Verluſte durch die 
webernahme von Arbeiten auf Treu und Glauben hin nicht er⸗ 
achſen werden, fo muß er weitergehende Sicherheiten verlangen 
— wenn ihm dieſe in ausreichendem Maße nicht geboten werden, 
1 Uebernahme der Arbeit verzichten. Unter allen Umſtänden iſt 
der Bauhandwerker und Lieferant zur Prüfung der Verhältniſſe 

pflichtet und er muß ſich die Schuld allein zuſchreiben, wenn 


Dadurch leichtſinnige Uebernahme von Arbeiten in Verluſte geräth. der Oſtküſte des Adriatiſchen Meeres nordweſtlich bis Venedig und 
abei muß freilich berückſichtigt werden, daß der Banhandwerker Trieſt. In Anſehung, daß in Europa gegenwärtig die Zeit der 


Die ſtumme Waiſe. 


Kriminal⸗Roman von Ernſt von Waldow. 


(Fortſetzung) (Nachdruck verboten.) 
a Der Arzt würde ſofort eine Anzeige machen, und die Folge 
. würde eine gerichtliche Unterſuchung fein, dieſe hatte aber 
8 0 Ferdl als ſein Freund Karl am meiſten zu ſcheuen, denn 
Andere Letzterer hatte gar manche Thaten begangen, die mit dem 
ſetzbuche ſich nicht vertrugen. 
wel Die Rathloſigkeit der Burſchen war groß, aber glücklicher 
* ſeine alte Tante, von der er die Kammer abgemiethet, 
em „abe und reſolute Frau. Ihr berichtete er Alles, und nach⸗ 
def fie ihn tüchtig ins Gebet genommen und die Vorwürfe nicht 
bart hatte, ſagte ſie ihre Hülfe zu. 
Wund er Verwundete wurde, ſo gut es ging, verpflegt, ſeine 
ließ en verbunden und kühlende Umſchläge angewandt. Mehr 
Fra b vor der Hand nicht thun Der Nachbarſchaft erzählte 
ber , Neubauer, daß ihr augenkranker Schwager vom Lande nach 
ſei ei eſidenz gekommen ſei, um ſich hier kuriren zu laſſen; es 
halt N rechtes Kreuz für fie, den Kranken zu verpflegen. Darüber 
e Niemand ein Arg. 
Bine war mehr denn eine Woche vergangen. Die Macht des 
9 


14) 


bender ſchien gebrochen und der Kranke, obwohl ganz abgeſchwächt, 
licte y N dennoch langſam zu erholen. Schon hatte er einzelne 
wa ugenblicke, wo er ſich des Elends feiner Lage voll bewußt 


doch we ich d igni 
wär, un er ſich das letzte furchtbare Ereigniß vergegen 
3 und des teufliſchen Bubenſtücks gedachte, deſſen Opfer 
dag worden, dann verwirrten ſich feine Sinne immer wieder und 
ers kehrte mit erneuter Stärke zurück. 
udlich aber kam ein Tag, wo die Sehnſucht nach feiner 


n Tochter dem Blinden die 
orten 3 


deſſen 


eine 


f und ſehr unzuſammenhängend, feinem Retter und 
ante die Geſchichte ſeines Unglücks zu erzählen und ſie 
kleinen Mary anzuſtellen. 


| 


1 
. 
D 
1 


| 
| 


Kraft gab, in abgeriſſenen 


unter dem Drucke der Konkurrenz ſteht. 


Wenn der eine Be- größten Sommerhitze herrſcht, welche der Weiterverpflanzung des 
dingungen ſtellt, die dem Bauunternehmer läſtig erſcheinen, ſo Anſteckungskeims und ſeiner Wirkſamkeit am günſtigſten zu ſein 
thuts der andere ohne ſolche. Aber ſollte es den Innungen nicht pflegt, kann man. — wie die „Berl. Pol. Nachr.“ meinen — die 
möglich fein, einheitliche Grundſätze in Bezug auf die bei Ueber- italieniſchen Berichte keineswegs als beſonders alarmirend auffaſſen, 
nahme von Bauarbeiten von den Bauunternehmern zu fordernden man muß vielmehr zu dem Schluſſe kommen, daß die Seuche, 
Sicherheiten aufzuſtellen und ſollte nicht fo viel Gemeinſinn vor- nachdem ſie jetzt ſchon mehrmals auf europäiſchem Boden über⸗ 
handen fein, daß dieſe Grundſaͤtze auch feſtgehalten werden? Es | winterte, ſowohl an intenſiver wie an extenſiver Gefährlichkeit 
käme auf einen Verſuch an. g merkbar abgenommen hat. Wenn ſie gerade an der Küſte des 
— —— — — adriatiſchen Meeres ſich hartnäckiger behauptet, fo wird man zum 
Politiſche Tagesſchau. nicht geringen Theile die ſanitätswidrigen Lebensgewohnheiten der 
Das Reich gedenkt den Nord-Oſtſee-Kanal ſelbſt zu dortigen Bevölkerungdafür verantwortlich machen müſſen, fo z. B. 
bauen und zu dieſem Ende, wie ſchon erwähnt, eine aus Tech- die aus Venedig wie aus Trieſt berichtete Unſitte des Ge⸗ 
nikern und Verwaltungsbeamten zuſammengeſetzte befondere Bau- brauchs von Seewaſſer zu Trinkzwecken und — in Venedig — 
behörde zu errichten, welche den Namen „KRaiſerliche Kanal- lauch zur Straßenbeſprengung. Letzterem ſoll nunmehr von Seite 
kommiſſion“ führen fol. Neben den Erwägungen, daß die | der Behörde Einhalt geſchehen. Weiter verlautet, daß das italie⸗ 
unmittelbare Leitung des Baues durch das Reich vor der urs 


niſche Kriegsminiſterium wegen der Cholera die großen Manöver, 
ſprünglich beabſichtigten Uebertragung an Preußen wegen der mit welche bei Pordenone und Somma hätten ſtattfinden ſollen, abbeſtellt 
dem letzteren Verfahren nothwendigen Weiterungen den Vorzug 


| hat, und daß ſämmtliche Manöver auf den Herbſt verſchoben wer⸗ 
verdient, haben auch andere Rückſichten und insbeſondere der 


den ſollen. 
Wunſch, für dies große nationale Unternehmen auch die nicht⸗ 


Die engliſchen Parlamentswahlen haben bis 
preußiſchen Techniker nutzbar zu machen, dieſen Vorſchlag veran⸗ jetzt den Gegnern Gladſtones einen Vorſprung von 103 Abge⸗ 
laßt. Ferner iſt für dieſe Entſchließung eine Erwägung mitent⸗ 


ordneten gegeben. Die bisherige Nettogewinn an Parlamentsſitzen 
ſcheidend geweſen, daß das Reich bei dieſem Unternehmen die Ge⸗ 


heträgt bisher indeß nur 9. Die Wahlen in den Landbezirken be⸗ 
legenheit zur praktiſchen Durchführung derjenigen ſozialpolitiſchen [ginnen jetzt erſt und man darf nicht vergeſſen, daß ſich auch im 
Geſichtspunkte erhält, welche in der kaiſerlichen Botſchaft vom 17. vorigen Jahre das Blatt erſt in letzter Stunde zu Gunſten Glad⸗ 
November 1881 niedergelegt und in dem Ausdrucke „praktiſches | ftones wendete. 
Chriſtenthum“ zuſammengefaßt ſind. Denn nicht nur wird dieſes Die Wahlbewegung in England hat ihren Höhepunkt 
große, zu feiner Durchführung Jahre bedürfende Unternehmen den erreicht. Die Gladſtoneaner ſpielen ihren Haupttrumpf aus. Die 
Anlaß zu einer muſtergültigen Organiſation der Kranken- und 


Londoner Blätter veröffentlichen einen zwiſchen dem früheren 
Unfallverſicherung für die bei dem Bau beſchäftigten zahlreichen] Präfidenten des Lokal-⸗Regierungs⸗Amts Balfour und Gladſtone 
Arbeiter geben, ſondern man wird dabei auch die Mängel, welche | geführten Briefwechſel. Aus demſelben ergiebt ſich, daß Gladſtone 
rückſichtlich der Wohlfahrtseinrichtungen bei Unternehmungen ähn⸗ im Dezember v. J. den Tories feine Unterftügung zur Löſung 
licher Art häufiger hervorgetreten ſind, vermeiden und in Bezug der Frage der künftigen Verwaltung Irlands anbot und dabei 
auf Wohnungs⸗, Speiſeeinrichtung, Befriedigung des Sparbe⸗ hinzufügte, er beſitze authenthiſche Nachrichten darüber, daß hinter 
dürfniſſes u. ſ. w. den Arbeitern während des Baues ein ge⸗ 


Parnell eine Macht ſtehe, welche zu Gewaltakten in England 
regelteres Daſein ſichern können. Gerade dieſer Seite der Sache | ſchreiten würde, wenn dem Verlangen der iriſchen Partei nicht 
wird beſondere Sorgfalt zu widmen ſein; das Reich kann nach dem 


durch ein weſentliches Zugeſtändniß Rechnung getragen werde. 
alten Sprüchwort „exempla trahunt“ garnichts Wirkſameres thun, | Der engliſche Wähler wird alſo vor die Alternative geſtellt, ent⸗ 
als mit dem guten Beiſpiele einer muſtergiltigen Bethätigung 


weder pro Gladſtone zu wählen oder die Verantwortlichkeit für 
derjenigen arbeiterfreundlichen Sozialpolitik voranzugehen, welche [iriſche Gewalktakte zu übernehmen. Ob dieſer Appell an die 
es zur Richtſchnur für ſeine Geſetzgebung genommen hat. Furcht ziehen wird, bleibt abzuwarten. 

Am Freitag kam es im Wiener Gemeinderath zu Die perſiſche Regierung hat der Pforte am 26. v. 
einer ſeltenen Demonſtration. Ein Mitglied deſſelben, Gemeinde- Mts. eine Note überreicht, in welcher um ſchleunige Regelung der 
rath Pfiſter, hatte einen politiſchen Gegner wegen einer vor drei ſeit dem Berliner Kongreſſe ſchwebenden Grenzfrage von 
Jahren begangenen Majeſtätsbeleidigung angegeben, und dieſer Ko tur erſucht wird. Da dieſe Frage nicht zu den „brennenden“ 
war auf Grund dieſer Denunziation zu einer ſchweren Freiheits- | gehört, dürfte fie wohl trotz der Note noch einige Zeit in Schwebe 
ſtrafe verurtheiſt worden. Als Herr Pfiſter am Freitag den 
Sitzungsſaal betrat, erhoben ſich von den anweſenden 79 Gemeinde | 
räthen 63 und verließen den Saal, um dadurch zu dokumentiren, 
daß fie mit Pfiſter nicht mehr gemeinſam im Stadtratbe ſitzen 
wollten. Der Vorſitzende konſtatirte die Beſchlußunfähigkeit und 
mußte, als auf ſeine wiederholte Aufforderung, im Saale zu er⸗ 
ſcheinen, Niemand dem Rufe folgte, die Sitzung ſchließen. Da 
Pfiſter erklärt hatte, am Dienſtag wieder im Gemeinderathe er» 
ſcheinen zu wollen, iſt für dieſen Tag eine Sitzung nicht anbe⸗ 
raumt worden. | 

Die italienifhenCholeranahrihten regiftriren 
feit den letzten Tagen wieder zahlreichere Erfrankungs- und Sterbe⸗ 
fälle. Das infizirte Gebiet erſtreckt ſich von Brindiſi ab längs 


verbleiben. 

Neueren Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge rüſtet 
die Türkei nicht ab. Die Armee in Macedonien und Rumelien, 
we bekanntlich aufrühreriſche Zettelungen befürchtet wurden, bleibt 
konzentrirt. Der „Kreuzzeitung“ wird aus Paris gemeldet, daß 
man in dortigen politiſchen Kreiſen im Herbſt die Wiedereröffnung 
der orientaliſchen Kriſis befürchtet. — Das ſind keine freundlichen 
Ausſichten! 

eutſches Reich. 
9 * Berlin, 5. Juli 1886. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat die Ehrenmitgliedſchaft der 
Loge „Zur Eintracht“ zu Darmſtadt angenommen. 

— In Hofkreiſen verlautet jetzt mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
heit, daß der Erbprinz Friedrich von Anhalt noch im Laufe dieſes 


Ferdl und Frau Neubauer hörten wohl voll Neugierde und 
mit regem Intereſſe zu, aber das klang Alles fo überſpannt und | dafein erlöſt zu werden, um mit feinen Lieben vereint zu ſein. 


Man ſah es deutlich, daß er allen irdiſchen Hoffnungen entſagt hatte. 


Aber Dannfy's Wunſch ſollte noch nicht erfüllt werden; er 
erſtarkte allmählich und ſchon konnte er, von Ferdl unterſtützt, ſein 
Lager verlaſſen und im Zimmer hin⸗ und hergehen. 


Mit der zunehmenden Beſſerung des Kranken vermehrten ſich 
wieder die Sorgen. Lange konnte der ſchmale Verdienſt des 
blonden Ferdl nicht ausreichen, um die Mehrausgaben zu decken, 
der Blinde mußte dann ſelbſt für ſeine Exiſtenz ſorgen; er hätte 
dies ja auch können, wenn er wieder im „Hahn“ aufſpielte. In 
dieſem Fall aber würde ſeine Blendung ſo großes Aufſehen erregt 
haben, daß die geheimnißvolle Geſchichte in der Villa zu Hitzenau 
ans Tageslicht gekommen wäre. 

Mit großer Freude hatten ſowohl Karl wie Ferdl von der 
Abreiſe des Amerikaners und deſſen Familie Kunde erhalten. Die 
Villa war bereits wieder vermiethet an einen reichen Börſianer, 
der zahlreiche Dienerſchaft hielt — ein nochmaliger Einbruch hätte 
alſo höchſtwahrſcheinlich für die Diebe kein günſtigeres Reſultat 
gehabt, als der erſie. Beide waren froh, diesmal mit heiler Haut 
davon gekommen zu ſein; daß der Kapitän Falkland noch in der 
Reſidenz weile, davon wußten ſie nichts, ſie glaubten im Gegen⸗ 
theil, er habe aus Angſt vor einer Entdeckung feiner Unthat fo 

ſchleunigſt wie möglich das Weite geſucht. 

Der ränkevolle Karl hatte bereits wieder mit einem anderen 
Spießgeſellen Pläne gemacht, um in den Beſitz ungerechten Gutes 
zu gelangen, und er wünſchte, daß Ferdl ſich auch an dieſer Unter⸗ 
nehmung betheilige. Dieſer jedoch widerſtand heldenmüthig der Ver⸗ 
ſuchung, obgleich ihm Karl ſozuſagen goldene Berge verſprach. 

Es war dem jungen Menſchen ernſt mit der Beſſerung, die 
er ſeiner Tante gelobt hatte; auch konnte er ſein Abenteuer in 
Hintzenau nicht vergeſſen, — es hatte einen zu ſchrecklichen Ein⸗ 

druck auf ihn gemacht. 


unglaublich, daß ſie einander kopfſchüttelnd anſahen und Jeder bei 
ſich dachte: Entweder ſpricht der arme Tropf da noch im Fieber, 
oder er hängt der Sache ein Manterl um aus Scham, um nicht 
einzugeſtehen, daß er ſich durch ſeine Armuth hatte verleiten laſſen, 
ein Einbruchs diebſtahl in der amerikaniſchen Villa zu verüben. 

Beide verſprachen, in der Baldergaſſe bei der Obſtlerin nach 
der kleinen Mary zu forſchen, unterließen es jedoch. 

Erſt als der Geiger am nächſten Tage in unverkennbarer 
Angſt die Frage nach ſeinem kleinen Mädchen wiederholte, machte 
ſich Frau Neubauer auf den Weg in die Stadt und fragte dort 
bei der Obſtlerin nach. Sie erfuhr nur ſoviel, daß dieſe für 
ihre Kammer eine alte Näherin als Abmietherin habe, dieſe aber 
ſei kinderlos. 

Als die Tante zurückkam und Ferdl das Ergebniß ihrer 
Nachforſchung erzählte, kamen Beide dahin überein, daß der Geiger, 
von dem man ſchon im „Rothen Hahn“ ſtets behauptet habe, er 
ſei närriſch — ſich die Geſchichte mit dem kleinen Mädchen und 
der vornehmen Frau in den Kopf geſetzt hätte. Um nun aber 
allen Fragen und gefährlichen Nachforſchungen ſeinerſeits auch in 
Zukunft ein Ende zu machen, beſchloſſen Beide, dem Blinden 
ſchonend mitzutheilen, daß ſeine kleine Tochter bei der Obſtfrau 
in der Baldergaſſe an den Maſern erkrankt und geſtorben ſei. 

Und ſo geſchah es. Der Blinde ſtieß zuerſt einen mark⸗ 
erſchütternden Schrei aus und brach in laute Klagen aus, dann 
aber wandte er ſich ab und verſtummte. Die Hände gefaltet, 
ſchien er andächtig zu beten; er hatte ſeine Umgebung gänzlich 
vergeſſen. 

Seitdem that er keine Fragen mehr nach der Frau Reich⸗ 
mann und den Dokumenten, die er bei ihr verwahrt haben wollte. 
Auf ſeinen blaſſen, durch das Leiden verklärten Zügen lag eine 
rührende Ergebung ausgeprägt. Ohne zu klagen und dankbar für 
alle ihm erwieſenen Wohlthaten, ſprach er nur noch dann und 
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Sommers beim Kaiſer und bei den kronprinzlichen Herrſchaften 
um die Hand der Prinzeſſin Viktoria, die am 12. April ihr 
20. Lebensjahr vollendet hatte, anhalten werde. a 

— Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck ſind am Sonnabend 
in Kiſſingen feſtlich empfangen worden. Die Einheimiſchen ſowie 
die Kurgäſte brachten dem Reichskanzler und ſeiner Gemahlin 
eine Ovation. 

— Nicht Graf Wilhelm Bismarck, ſondern Graf Baudiſſin 
aus Magdeburg iſt, wie Breslauer Meldungen beſtätigen, zum 
Regierungspräſidenten von Oppeln deſignirt. 

In letzter Zeit ſind wiederum zwei Garniſonveränderungen 
bekannt geworden, durch welche Kavallerie Regimenter (das 4. 
Dragoner⸗ und das 3. Huſaren⸗Regiment), deren Eskadrons bis⸗ 
her in mehrere Garniſonen getrennt waren, zuſammengelegt wer- 
den ſollen. Dieſe Vereinigungen der Regimenter, welche beſonders 
bei der Kavallerie durch die heutige Art der Ausbildung geboten 
iſt, ſpielt bei den vielfachen Truppenverſchiebungen der letzten 
Jahre, neben der Verſtärkung der Oſtgrenze und der allmählichen 
Formirung des XV. Armeekorps in den Reichslanden aus den 
im Jahre 1881 neu gebildeten Regimentern, eine große Rolle. 
Welchen Umfang die Vereinigung der Kavallerie = Regimenter be— 
reits erreicht hat, geht daraus hervor, daß inkl. der beſchloſſenen 
Zuſammenlegungen von den 72 preußiſchen Kavallerie-Regimentern 
bereits 44 in einer Stadt vereinigt ſind, während 20 in je 2, 4 
in je 3 und 4 Garniſonen getrennt liegen. Vor acht Jahren 
waren erſt 30 Kavallerie >» Regimenter zuſammengelegt, 27 hatten 
zwei, 8 drei, 6 vier und 1 gar fünf Garniſonen. Im Jahre 
1867 hatten nur 18 Kavallerie-Regimenter eine, 12 dagegen drei 
und 11 vier Garniſonen. Geht man noch weiter zurück, ſo wird 
die Zahl der zuſammenliegenden Kavallerie-Regimenter zur Aus- 
nahme. 1861 waren 13, 1821 nur 7 und 1806 nur 5 Kaval⸗ 
lerie-Regimenter in einer Garniſon vereinigt, dagegen hatten im 
letztgenannten Jahre 10 Regimenter je fünf, 2 je ſechs, 2 je acht 


und 7 je zehn verſchiedene Garniſonen. 


Die am Donnerſtag abgehaltene mehrſtündige Sitzung des 
preußiſchen Staats miniſteriums betraf, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, 
Feſtſetzungen bezüglich der Ausführung mehrerer wichtiger Beſchlüſſe 
des Reichstags und des Landtags und Anordnungen der Ver⸗ 
waltung für die nächſte Zeit. Die preußiſchen Miniſter werden 
nun nacheinander ihre Urlaubsreiſen antreten, ſo daß immer nur 


— 


zwei Mitglieder des Staats miniſteriums hier anweſend fein werden. 


Erſt iſt der zweiten Hälfte des September dürfte das Miniſterium 
wieder vollzählig in Berlin verſammelt ſein und an die Arbeiten 
für die nächſten Parlaments⸗Sitzungen herantreten. 

— Der ſozialdemokratiſche Agitator Schriftſteller Chriſtenſen, 
der in Gemeinſchaft mit dem Tiſchlergeſellen Berndt dem Abge⸗ 
ordneten Singer das „Material“ zu ſeinen Angriffen auf die 
Berliner politiſche Polizei lieferte, iſt aus Berlin ausgewieſen 
und hat ſich nach Dresden begeben. 

— Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Herr v. Giers 
trifft morgen (Dienſtag) auf der Reiſe nach Cannes in Berlin 
ein. Herr v. Giers nimmt aller Wahrſcheinlichkeit nach ſeinen 
Weg über Kiſſingen. 

— In Sagan wurde am Sonntag die hundertjährige Jubel⸗ 
feier der Beſitzergreifung Sagans durch Herzog Peter von Kurland 
mit großartigen Feſtlichkeiten, namentlich einem impoſanten Feſt⸗ 
zug, in glänzender Weiſe begangen. Die Feſtlichkeiten dauern heute 
(Montag) und morgen fort. Zu denſelben ſind zahlreiche vor⸗ 
nehme Gäſte bei dem Herzoglichen Paare in Sagan eingetroffen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer entſandte am Sonntag brieflich ſeinen 
Glückwunſch zu dem ſeltenen Jubiläum. Gleichzeitig traf als 
Geſchenk des Kaiſers eine koſtbare Vaſe mit Anſichten der Palais 
von Berlin und Babelsberg ein. 

— Der erſte Dampfer der neuen ſubventionirten Linie 
„Oder“ hat von Antwerpen aus nicht nur mit voller Ladung ſein 
Weiterreiſe angetreten, es mußten auch aus Mangel an Raum 
mehrere Frachtaufträge zurückgewieſen werden. 

Ems, 4. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute Nach · 
mittag mit dem Großherzog und der Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin und deren Gefolge, ſowie anderen diſtinguirten 
Badegäſten von der Veranda des Kurſaales aus der Ruderregatta 
bei. Der vom Kaiſer geſtiftete Ehrenpreis wurde von der Frank⸗ 
furter „Germania“ gewonnen. — Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin ſind geſtern Abend hier ein⸗ 
getroffen und im Kurhauſe abgeſtiegen. 


Ausland. 

Rom, 4. Juli. Von geftern Mittag bis heute Mittag find 

an der Cholera in Comcchio 5 Perſonen erkrankt und 2 geſtorben, 
in Brindiſi 10 erkrankt und 10 geſtorben, in Francavilla 101 er⸗ 
krankt und 31 geſtorben, in Latiano 103 erkrankt und 28 geſtorben, 
in Orio 3 erkrankt und 3 geſtorben, in San Vito 12 erkrankt 
und 8 geſtorben. In Venedig kam 1 Choleraerkrankung, aber kein 
Choleratodesfall vor. 


| 
| 
| 
| 


Namens Liczbinski, verhandelt. 


Madrid, 3. Juli. Die Deputirtenkammer hat nach einer ſehr 
erregten Debatte, in welcher der Miniſterpräſident Sagaſta die 
Republikaner als Feinde des Vaterlands bezeichnete, die Adreſſe 
an die Königin mit 233 gegen 58 Stimmen angenommen. 

Athen, 4. Juli. Die Königin hat heute mit ihren beiden 
Töchtern und mit dem Prinzen Andreas auf einer griechiſchen 
acht über Odeſſa die Reife nach Petersburg angetreten, das ruſſi⸗ 
ſche Kriegs ſchiff „Douskoi“, mit dem Kontreadmiral Kosnakoff an 
Bord, giebt derſelben bis zu den Dardanellen das Geleite. Die 
Abreiſe des Königs ſoll im Laufe dieſer Woche erfolgen. — Im 
Miniſterium iſt man mit der Ausarbeitung von Entwürfen zur 
Reform der Armee und Marine und anderer Verwaltungszweige 
beſchäftigt. 

Konſtantinopel, 5. Juli. Die über Trieſter Provenienzen, 
welche nach der adriatiſchen Küſte der Türkei beſtimmt ſind, ver⸗ 
hängte 10tägige Quarantäne iſt auf ſämmtliche öſterreichiſch-un⸗ 
gariſche Provenienzen des adriatiſchen Meeres ausgedehnt worden. 

New⸗York, 3. Juli. Das engliſche Kriegsſchiff „Terror“ 
hat abermals zwei amerikaniſche Fiſcherfahrzeuge bei Shelburne 
an der Küſte von Neuſchottland mit Beſchlag belegt. 


Provinzial- Nachrichten. 

Konitz, 4. Juli. (An dem Sſebenten Oſtdeutſchen Sängerbundes⸗ 
feſte), welches am Sonnabend und heute hier in Konitz gefeiert wurde, 
nahmen von 14 eingeladenen Vereinen 9 mit etwa 200 Sängern 
theil, und zwar außer dem Konitzer Vereine die Vereine Tuchel, 
Schlochau, Pr. Friedland, Flatow, Lobſens, Krojanke und Neuftettin. 
Die auf dem Bahnhofe empfangenen auswärtigen Sänger hielten unter 
den Klängen der Muſikkapelle des Weſtpr. Feldartillerie-Regiments Nr. 
16 aus Danzig in die mit Kränzen, Laubgewinden Fahnen und 
Ehrenpforten prächtig geſchmückte Stadt ihren Einzug und wurden im 
Vereinslokale begrüßt. Der aufs ſchönſte dekorirte Feſtplatz befand ſich 
in dem unweit der Stadt belegenen Stadtwalde. Veranſtaltet wurden 
3 Konzerte, geſtern eins, heute zwei Der Beſuch derſelben war, ob⸗ 
gleich die aufgeſtellten Programme kaum einen Wunſch übrig ließen, 
leider ein mittelmäßiger. Sämmtliche Lieder und Muſikſtücke wurden 
exakt ausgeführt und fanden Anerkennung. 

3 Danzig. (Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Verein.) Wie von uns 
bereits mitgetheilt worden iſt, findet am 17. Juli er. Vormittags 10 
Uhr im Landeshauſe hierſelbſt die Generalverſammlung des Weſt⸗ 
preußiſchen Fiſcherei⸗Verelus ſtatt. Indem wir bezüglich der Tages⸗ 
Ordnung auf die am 1. Juli cr, erſchlenenen „Mittheilungen“ des 
genannten Vereins aufmerkſam machen, wollen wir hier noch beſonders 
hervorheben, daß auch Nichtmitglieder des Vereins ſich an der Ver⸗ 
ſammlung, ſowie an der ſich an letztere anſchließenden Fahrt nach der 
Rhede betheiligen können. Meldungen von Mitgliedern ſowohl, wie 
von Nichtmitgliedern zur Theilnahme an der Fahrt ſind bis zum 10. 
d. M. an den Geſchäftsführer des Vereins, Herrn Dr. Seligo (Neu⸗ 
garten, Oberpräſidialgebäude) zu richten 


* Jaſtrow. (Zum Rekior der hleſigen ſtädtiſchen Schulen) 
hat der Magiſtrat den Kandidaten Hartwich aus Swinemünde ge⸗ 
wählt. 

Gumbinnen. (Dem Landwirth) geht es fortgeſetzt und allerwärts 


nicht gut, da die Preiſe der Bodenprodukte nach wie vor ſehr gedrückt 
ſind. Auch aus dem hieſigen Bezirk wird über zunehmende Geldver⸗ 
legenheiten unter den Landwirthen berichtet. In Maſuren haben viele 
kleinere Beſitzer in Folge der wenig ergiebigen vorjährigen Ernte nicht 
die nothwendigſten Getreidevorräthe zur Saat beſeſſen und ſich dieſe 
erſt durch Kauf, zum Theil unter Anſtrengung ihres Kredits ver⸗ 
ſchaffen müſſen. — Abgeſehen von den Schweinen, welche ziemlich gut 
im Preiſe ſtehen, ſind die Preiſe für Rindvieh und Schafe, ſowie auch 
der Handel mit Fettvieh gedrückt. Selbſt die Produktion von Butter 
und Käſe, welche beſonders in den Kreiſen Niederung und Tilſit in 
großem Umfange betrieben wird, lieferte nicht die guten Erträge wie 
in den Vorjahren. 

Poſen, 2. Juli. (Ein Soziallſtenprozeß) wurde heute vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts gegen einen Schloſſergeſellen, 
Derſelbe iſt verdächtig, hier ſo⸗ 


Zzialiſtiſche Flugblätter in polniſcher Sproche unter den Arbeitern ver- 


breitet zu haben, und war angeklagt, verſchiedene Klaſſen der Ber 
völkerung zu Gewaltthätigkeiten gegen einander öffentlich aufgereizt zu 
haben. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte gegen den 
Angeklagten 2 Jahre Gefängniß; der Gerichtshof erkannte auf 
9 Monate Gefängniß. 
Elftes Voſen'ſches Vrovinzialſängerfeſt 
in Bromberg. 

Von allen Seiten ſtrömten am Sonnabend Nachmittag die 
Sänger zu dem Feſte zuſammen, und das aus den Herren Bürger⸗ 
meiſter Peterſon, Stadtrath Buchholz und Rechtsanwalt Binkowski 
beſtehende Empfangskomitee hatte alle Hände voll zu thun, um die 
mit Fuhrwerk aus Krone, Bartſchin, Schubin und Bartenſtein, mit 
den Eiſenbahnzügen aus Schneidemühl, Nakel, aus Graudenz, Kulm, 
Schwetz, Thorn u. ſ. w. auf dem Bahnhofe eintreffenden Gäfte zu 
empfangen. Vom Bahnhofe geleitete das Komitee die Gäſte in den 
— — — ———— — Dͤ— 


9 Ta 


Gambriuusgarten, wo fie von der Attillerlekapelle und hieſigen Sänger! P 


begrüßt wurden. Nachdem die Feſtzeichen und Quartierbillets bes 


theilt waren und der Vorſitzende des Bundesausſchuſſes, Langel 
direktor Pieconka, die Feſtgenoſſen in längerer Rede begrüßt halle 


dem Friedrichsplatze, wo vor dem Denkmal des großen König 
Magiſtrat un Stadtverordnete ihrer harrteu. Sobald der 3 1 
großem Halbkreiſe Auſſtellung genommen hatte, rief Herr Oberbürge 
meiſter Bachmann Namens der Stadt den fremden Gäſten eln vi 
liches Willkommen zu; er wünſchte, daß es ihnen in der Sun 
ſich zu ihrem Empfange feſtlich geſchmückt habe, wohlgefalle, und 0 
ſie eine gute Erinnerung in ihre Heimath mitnehmen möchten. Hlera 0 
wies Redner auf den nationalen Zwieſpalt zwiſchen der deulſchen = 
der polniſchen Bevölkerung und auf die feindlichen Beſtrebungen g 
letzteren hin; deshalb ſei es von befonderer Bedeutung, wenn an 4 
Oſtmark des deutſchen Vaterlandes durch deutſches Wort und deulſch 
Lied bekundet würde, daß hier echte Deuiſche wohnen. Mit her 
Hoch auf den Kaiſer, an das ſich der Geſang der Narionalbyl 
ſchloß, beendete der Redner feine Anſprache. Damit waren die 0 
ziellen Eupfangsfeierlichkeiten beendet. 


Nachdem ſodann die Fahnen auf das Rathhaus gebracht 1 125 


vereinigten ſich die Sänger und viele einheimiſche Bürger im ie er 
erleuchteten Patzer'ſchen Garten, wo die Kapelle des 129. Iufaulet 
Regiments konzertirte, zu einem gemüthlichen Kommers. 
Am Sonntag früh um 6 Uhr brachten die Sänger 
ſions⸗Kommandeur Generallieutenant v. Lewinski ein 
Der Gefeierte dankte für dieſe Aufmerkſamkelt in einer kurzen 
ſprache; er wies auf dle ganz beſondere Bedeutung des geſtrig 
an welchem vor 20 Jahren die Schlacht von Königgrätz run 
worden ſei, hin und brachte ein Hoch auf den oberſten Kriegähe 2 
aus, das begeifterten Widerhall fand. Nach dem Geſange der Nation ; 
hymne bewegte ſich der Zug unter Vorantritt der Kapell au 
11. Dragonerregiments nach der fünften Schleuſe. In dem ger 
migen, hübſch geſchmückten Garten, den das Publikum bis au Uhr. 
letzten Platz beſetzt hatte, konzertirte die genannte Kapelle bis 1 nd" 
Während des Konzeris wurde im Saale unter dem Vorſitz des 1 
gerichtsdirektors Pieconka der Sängertag abgehalten, an we 
36 Abgeordnete der zum Bunde gehörigen Vereine theilnahmen. 
dem Berichte des Schriftführers gehören dem Bunde zur Zelt 
eine mit 679 Sängern an. Demnächſt berichtete der Renda 
die Kaſſenverhältniſſe. Danach betrug die Einnahme im letzten chte, 
1082 Mk., die Ausgabe 980 Mk. Zum Feſtorte für das MT, 
im Jahre 1889 ftattfindende Provinzial⸗Sängerfeſt wurde Juowfaß 
gewählt; vorgeſchlagen war auch Kulm. ſich 
Nach Beendigung des Konzertes im Schleuſengarten begaben of 
die Sänger zur Probe für das am Nachmittag ftatifindenDe hom 
Geſangskonzert nach dem Schützenhauſe. Von auswärtigen Ver 
waren hier vertreten die Liedertafeln aus Thorn, Kulm, erein 
Briefen, Strasburg, Schueidemühl und Schubin, ber Geſand l, 
„Einigkeit“ aus Schwetz, die Männergeſangvereine aus Nagl 
Uſch, Schneidemühl, Inowrazlam, Erin, Krone a. Br. und 75 
und der Geſangverein „Concordia“ aus Naukel. ol, 


Bwölftes: Kreisturnfeſt des Kreiſes 1 Nordoſten 


der deutſchen Turnerſchaft in Elbing. . 
Elbing, 4. Jul, 
Ein herrliches Jubel⸗ und Gedenkfeſt hat am Sonnabend 


dem D 


begonnen. Ein Vierteljahrhundert iſt verfloſſen, feit hier iin t und 
das erſte Provinzialturnfeſt für Oſt⸗ und Weſtpreußen ge ge heute 
der Provinzialverband gegründet wurde, der von damals „fort 


von 12 Vereinen auf 80 gewachſen iſt. Aus kleinem Sau ehen, 
entſprungen, iſt heute die Turnerei in unſerem Oſten zu einem * 
ſturm⸗ und wetterfeſten Baume erſtarkt. taceilten 
Die Stadt iſt zu Ehren der von allen Seiten herbeige auf 
Gäſte aufs Reichſte geſchmückt. Banner wehen in allen Stra Ghee, 
allen Plätzen. Kränze und Laubgewinde ſchmücken alle Häuſer, it 
pforten erheben ſich auf dem Wege vom Bahnhof in die Stadt. pen 
Muſik und donnerrdem „Gut Heil“ wurden die Gäſte nah ge 
Elbinger Turngenoſſen auf dem von einer feſtlich erregten Meng zu 
füllten Bahnhofe empfangen. Der Einzug in die Stadt wur 
einem wahren Triumphzuge; auf beiden Seiten des faſt auen 
Stunden weiten Weges bis zum Frledrich⸗Wilhelmsplatz ſtande aus 
Menſchen in dichten Reihen, um die Turner aus drei Provinzen hel 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und dem Regierungsbezirk Bromberg, dle 
ziehen zu ſeheu. Der Zug begab ſich in die Bürgerreſſource, 1 und 
Fahnen abgenommen und die Quartierbillets vertheilt wurden, mlt 
wo das Kreisausſchußmitglied Bruhns-Elbing die Feſtgene 25 im 
kurzen Worten begrüßte. Der offizielle Empfang fand ‚pie eine 
großen Kaſinoſaale ſtatt; hier hielt Herr Bürgermelſter 10 au 
herzliche Begrüßungsrede, die mit einem dreifachen „Gut He ofeſſor 
die deutſche Turnerei ſchloß. Der Krelsvertreter Herr, M ant 
Böthke⸗Thorn erwiderte dankend und brachte der gaſtlichen 
ein kräftiges „Gut Heil“. Zuhe 
Während im Kaſinogarten die Stadtkapelle, welche ih des 


ärmliches Stübchen; er brachte eine Flaſche Wein mit, fragte nach 
dem Kranken und erzählte, daß ein außerordentlich gutes „Geſchäft“ 
zu machen ſei, und zwar im nahen Preßburg. 
und dabei geizige alte Dame lebe dort und bewohne mit einer 
ebenfalls alten Dienerin das Haus ganz allein. Man brauche 
nur zuzugreifen und habe dann genug für immer. Mit einiger 
Klugheit ließe ſich die Sache ſo arrangiren, daß durchaus keine 
Gefahr zu beſorgen ſei; auch handle es ſich nicht um einen Mord 
— behüte! Nur die vollen Säcke der alten, geizigen Wucherin 
wollte man etwas erleichtern, und dies ſei im Grunde genommen 
ein gutes Werk. Schon am nächſten Morgen in aller Frühe wollte 
man mit einem Kahn, der Holz geladen und nach Preßburg ab- 
gehe, die Reiſe machen. 

Wer weiß, ob Ferdl, dem der Wein bereits zu Kopfe ge- 
ſtiegen war, dieſer lockenden Verſuchung ſiegreich widerſtanden hätte, 
aber glücklicher Weiſe für ihn kam ſeine Tante zur rechten Zeit 
von einem Ausgange heim und drohte dem langen Karl mit einer 
Anzeige bei der Polizei, wenn er noch einmal ihren Neffen zu 
ſolch' ſchlechten Dingen zu verleiten trachte. 

Die brave Frau kam dabei ſehr ins Feuer und es fiel manch' 
unliebſames Wort, ſchließlich aber verſöhnte man ſich wieder, denn 
dem Ferdl war — ausnahmsweiſe — wie Frau Neubauer ſagte, 
ein geſcheidter Einfall gekommen und der betraf den blinden 


eiger. 
den Dannfy, mit dem man ohnehin ſchon lange nicht mehr 
wußte, was anfangen, den ſollten die Leute in dem Holzkahne nach 
Preßburglmitnehmen. Eine alle Fiedel wollte man ihm noch kaufen, 
der Trödler an der Ecke hatte juſt eine um zwei Gulden ausge⸗ 
boten — und dann mußte er ſein Stückerl Brod eben ſelbſt zu 
verdienen ſuchen. Das würde ihm auch nicht ſchwer werden, 


Eine ſteinreiche 


denn mit einem Blinden hat ja Jeder Mitleid. Ein Führer wäre 
leicht gefunden, — es gab genug müßige Buben in der Welt, die 
froh wären, einen Kreuzer zu verdienen. 

Nachdem Ferdl's Plan die allgemeine Zuſtimmung gefunden, 
theilte man denſelben auch dem Blinden mit, der in der an« 
ſtoßenden Kammer feſt entſchlafen war und nichts von dem gehört 
hatte, was man über ihn beſchloſſen. 

Ein ſchmerzliches Lächeln verzog die 
er hörte, daß man ihn in ſein Heimathland zurückbefördern wollte; 
freilich langte er dort an im tiefſten Elend — als ein blinder 
Bettler! Er willigte in Alles ein und bat nur noch um Eins: 
man ſolle Frau Reichmann in der Baldergaſſe zu ihm führen, er 
habe ihr ein wichtiges Geheimniß mitzutheilen. 

Ferdl erbot ſich, den Weg zu machen, nahm auch Abſchied 
und verließ mit dem langen Karl das Haus. Doch als er nach 
einigen Stunden heimkehrte, erzählte er dem Geiger, der voll Un⸗ 
ruhe ſeiner harrte, daß Frau Reichmann ihre Wohnung am Zieh⸗ 
termin gewechſelt habe und man nicht wiſſe, wohin ſie ge⸗ 
zogen ſei. 

„So iſt denn auch das letzte Band geriſſen“, ſeufzte Dannfy, 
„das mich mit einer Vergangenheit voll Ruhm, Glück und Liebe 
verknüpft hielt. Ellen verloren für immer — mein füßes Kind 
todt — die Dokumente verſchwunden, die meines Weibes Ehre, 
mein Anrecht an ſie beweiſen ſollten. Sicherlich iſt es dem Elen⸗ 
den gelungen, der mich ſeiner Rache geopfert, ſich ihrer zu be⸗ 
pr — er triumphirt und mein Stern iſt erloſchen in ewiger 

acht!“ 

Ferdl, der dieſe Worte gehört, ward ſeltſam davon bewegt; 
ſein Auge wurde feucht, — ihn rührte die Klage des blinden 
Mannes. Schon wollte er ihm die Wahrheit ſagen, es eingeſtehen, 
daß er nicht in der Baldergaſſe bei Frau Reichmann geweſen, daß 


Lippen des Geigers, als 
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vorangeſchritten war, konzertirte, trat in einem anderen S — 
3 Nun ſich, 
1 


auch die kleine Mary nicht geftorben ſei — aber er ven 
das Alles waren ja nichts weiter, als thörichte Einbildungene mt 
im „Rothen Hahn“ waren Alle einig darüber geweſen, da halte 
dem „Zigeuner“ nicht recht richtig ſei, und närriſch genug 

er ſich ja auch ſtets geberdet. e, 

So begnügte ſich Ferdl mit dem Ankaufe der alten auf 
und nachdem er nochmals dem langen Karl feinen Schü 
die Seele gebunden, begleitete er letzteren in der Morgenft 
an das Donauufer, wo an einem der zahlreichen Lan auf 
plätze der beladene Holzkahn bereit lag, feine Paſſagiere . 
nehmen. öge in 

Mit dem Wunſche, daß es ihm recht wohlergehen net an⸗ 
Vaterlande und er gute Menſchen finden möge, die ſich IN 
nähmen, verließ Ferdl den Blinden. trau 

Hätte der weichherzige Burſche ahnen können welch würde 
rigem Schickſal er den von ihm Geretteten überliefert, 1 
den armen Geiger trotz alledem noch bei ſich behalten be ihr 

Aber auch der lange Karl und fein Spießgeſelle TOM 
verwegenes Beginnen hart büßen. 

Acht Tage nach der Abreiſe Dannfy's und ſeiner 
ſchützer waren verfloſſen, da meldeten die Zeitungen 
in Preßburg mit ganz beſonderer Frechheit verübten 
diebſtahle. N Han 

Zwei gewiegte Gauner waren in das abſeits gelege ener 
einer reichen, alten Dame eingedrungen, die mit ihrer ft vol 
ganz allein darin wohnte. Die Frauen, in ſteter 770 aus“ 
Dieben, öffneten nie einem Fremden die wohlverſchloſſen 7,40 
thür. Nun hatte ſich einige Tage vor dem verſuchten i 
diebftahl ein blinder Geiger in der Nähe des Hauſes 15 
durch fein ſchönes Spiel auch die Aufmerkſamkeit der alte 
auf ſich gezogen, die ſehr muſikaliſch war. 
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Kfinos der Kreisturntag zu einer Sitzung zuſammen. Stundenlang 
wurde verhandelt und hart platzten manchesmal die Geiſter auf ein⸗ 
ander. Nachdem ſchon das Konzert um 11 Uhr beendet und Flamme 
auf Flamme im Garten erloſchen war, ſaßen die Kreisvertreter noch 
mer bei der Arbeit; erſt um 12 Uhr war die Sitzung beendet. 
on den Beſchlüſſen ſind folgende zu erwähnen: Vereine, welche 
Wei Jahre lang mit ihren Beiträgen im Rückſtande bleiben, können 
ps der Kreisliſte geſtrichen werden. Während bisher der Turntag 
alljährlich ſtattfand, fol der nächſte Turntag erſt Über zwei Jahre 
Abgehalten werden. Demgemäß wurde auch der Ausſchuß auf zwei 
dahie gewählt. An Stelle des Herrn Bruhns⸗Elbing, welcher die 
lederwahl ablehnte, wurde Herr Kattenfeld⸗Danzig gewählt. 

Am Sonntag früh riefen die Klänge der durch die Straßen 
Üehenden Muſik die Turner zum Wettturnen in die Turnhalle. Unter 
großem Andrange des Publikums erprobten die Turner auf dem 
Hose der Turnanſtalt ihre Tüchtigkeit; namentlich die Leiſtungen am 

Arten und Reck wurden mit lautem Beifall aufgenommen. Um 
12 Uhr fand das Feſteſſen im großen Saale der Bürgerreſſource 
alt, an dem faſt alle Turner theilnahmen. Bei Tafel brachte Hr. 
Ürgermeifter Elditt „Gut Heil“ auf den Kaiſer aus, Herr Meißner⸗ 
when ließ den Verband leben, und Herr Tribukeit⸗Königsberg feierte 
en turneriſchen Geiſt und feine Pfleger und die gaſtliche Stadt Elbing. 
de Nach dem Mahle formirte ſich der Feſtzug zum Marſche nach 
Er Feſtplatz an der Vogelſanger Höhe. In dem Zuge, in welchem 
tel Muſiktorps ihre Weiſen erſchallen ließen, waren 44 Vereine mit 
Fahnen vertreten, beſonders zahlreich die Vereine aus Königsberg, 
anzig und Elbing. Tauſende von Menſchen gaben dem Zuge, auf 
En aus ſchöner Hand ein Regen von Blumen niederfiel, das Ger 
alte. Auf dem Feſtplatze, der wie die Stadt ſelbſt mit Flaggen⸗ 
naſſen und Laubgewinden aufs prächtigſte geſchmückt war, fanden die 
eheren Turnübungen ſtatt, und zwar Freiübungeu, Riegenturnen 
0 Turnen der Meiſterriegen. Das Publikum, welches die Tribünen 
ud die den Feſtplatz umſäumenden maleriſchen Höhen in dichten 
aſſen beſetzt hatte, ſpendete lauten Beifall, als die Preiſe vertheilt 
Mden, Die meiften Preiſe eroberten ſich die Königsberger; ferner 
ürden prämlirt die Herren Kraut⸗Thorn, Schielke-Graudenz, 
Üler- Fufterburg, Tauchert⸗Bromberg und Roſe⸗Gumbinnen. Etwa 
9 urner nahmen im Ganzen an dem Wettturnen Theil. Am 
Pe wird das Feſt mit einem Ausflug nach Kahlberg und 
dienen beſchloſſen. (Geſ.) 


Ba Loſtales. 
ktionelle Beiträge werden unter ſtrengſtet Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 6. Juli 1886. 
u (Berfonalten.) Der Gefangenauſſeher Hahn bei dem 
3 Nagefängnig in Danzig iſt auf feinen Antrag mit Penfion in den 
uheſtand verſetzt worden. 
13 (Amtsentſetzung.) Durch Entſcheidung der Disziplinar⸗ 
wehörde iſt der Pfarrer Sachsze in Chriſtburg Diözeſe Marien⸗ 
fur der, feines Amtes entſetzt und der Rechte des geiſtlichen Standes 
r verluſtig erklärt worden. 
— (Wahl zum Kreistage.) An Stelle des verſtorbe⸗ 
Len Gutsbeſitzers Kauffmann ⸗Schönſee iſt Herr Bürgermeiſter 
neue: Schönſee im 5. ländlichen Wahlbezirk als Kreistagsabgeord⸗ 
ter gewählt worden. 
1 (Der Kreis⸗Ausſchuß) hält vom 21. Juli bis 1. 
an raber er. Ferien. Während der Ferien dürfen Termine zur 
ublichen Verhandlung der Regel nach nur in ſchleunigen Sachen 
den ballen werden. Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die 
en ohne Einfluß. 
Ru — (Schul weſen.) Der Königl. Seminar⸗Direktor Dr. 
a Ser Graudenz revidirte in dieſen Tagen mehrere Landſchulen der 
nd. 
Raul Erledigte Schulſtellen.) In Strutzfon (Kreis 
0 und Guhringen und Klein Trommnau (Kreis Rofenberz), 
ugeliſch. 
1 (Zur Konvertirung der weſtpreußiſchen Pfand⸗ 
dalle) Gemäß Beſchluß der Sachverſtändigen ⸗Kommiſſion der 
N ner Fondsbörſe find die mit dem Konvertirungsvermerk auf 3°); 
9%. abgeſtempelten Pfandbriefe für lieferbar erklärt worden. 
auf — (Üebertragung der Diphtheritis von Geflügel 
nen chen.) Der Regierungs⸗Präſident zu Breslau, Frhr. 
En von Ober⸗Conraid hat an die Landräthe im Reg. «Bezirk 
N au eine Verfügung erlaſſen, betreffend die Uebertragung der 
fn derte von Geflügel auf Menſchen. Die Verfügung rautet wie 
ie: „Die Ausbreitung, welche die Diphtheritis neuerdings unter 
ant Geflügel gewonnen hat, giebt in geſundheitlicher Hinſicht zu den 
da eften Befürchtungen Veranlaſſung. Wenngleich anzunehmen iſt, 
Oder 8 in den kranken Thieren vorhandenen Pilze durch das Kochen 
use raten zerſtört werden, ſo bleibt doch die größte Gefahr der 
Berfo ung für die mit dem Schlachten und Zubereiten beſchäftigten 
Nane indem die Möglichkeit der Uebertragung der gedachten 
W heit von den Thieren auf die Menſchen durch Thaiſachen er⸗ 
en worden iſt. Ew. Hochwohlgeboren wollen daher dahin wirken, 
dur das öffentlich, insbeſondere auf den Märkten feilgebotene Geflügel, 
uch achverſtändige in angemeſſenen Zeltabſchnitten einer Unter⸗ 
daft ug auf feinen Geſundheitszuſtand hin unterzogen wird und daß die 
Yale und Stallungen, welche an Diphtheritis erkrankte Thiere ent- 
Yon = haben, in angemeſſener Weiſe desinficirt werden. Abgeſehen 
0 * Beſtimmungen des § 10 II, 17, A. L.-R., $ 62 und e 
detbe eſetzes vom 11. März 1850 und des § 69 der Reichs ⸗Ge⸗ 
cg ordnung bietet in Fällen der gedachten Art das Nahrungsmittel⸗ 
dich vom 15. Mai 1879 eine geeignete Handhabe für das behörd⸗ 
Einſchreiten.“ 
Vel. Zum Grenzverkehr.) Aus Petersburg erhält die 
aht Big.“ folgende Meldung: Eine Verordnung des Flnanz⸗ 
de eriums beſtimmt, daß Reiſende beim Paſſiren der Grenze nur 
Yale ubel ruſſiſche und je zehn Franes, Mark, Shilling, Kronen, 
ee 129, Lire ꝛc. ausländische Scheldemünze mit ſich führen dürfen. 
fahren bie jetzt nicht gelungen, den Zweck dieſer Beſtimmung zu er⸗ 
ter Man vermuthet, daß fie dazu beſtimmt fei, die Einfuhr ge 
1 Stücke zu verhindern. 
uud (Die Schloſſſer⸗, Uhr., Sporren⸗, Büchſen⸗ 
Gum, nden macher Innung) hielt am 5. d. Mts. im 
Shoe, ſchen Lokal ihr drittes diesjähriges Quartal ab. Drei 
ragen brliage und ein Uhrmacherlehrling wurden zu Geſellen frei ⸗ 
dle u. und drei Schlofferlchrlinge und ein Uhrmacherlehrling in 
Shop eingeſchrieben. Es wurde beſchloſſen, auf die „Deutfche 
dandte Aeltung“, Fachblatt für Maſchinenbau, Schloſſerei und ver⸗ 
emp Zweige, zu abonniren; das Geld zum Abonnement auf zwei 
are dieſes Fachblatts wurde bewilligt. 
uten ( Sommertheater.) Unſere Berliner Gäſte 
A, Ay Schwank 
dug „Ver Verfaſſer nennt das Stück „Luſtſpiel“. 
en welchen Gründen 
er's zu rechnen wäre, 


führten 


„Der Kernpunkt“ von Adolf Gerſtmann 
Wir wüßten nicht, 
„Der Kernpunkt“ zu den Theaterſtücken höheren 
Etwa des abgebrauchten Sujets, der zum 
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Ueberdruß inſcenirten Situationskomik oder der endloſen Verwickelungen 
der Handlung wegen? Das Stück ſoll im Ganzen eine Satyre auf 
die geſellſchaftlichen Zuſtände unſerer Zeit fein; Gerſtmanns Spott iſt 
aber nicht fein und ſein Witz nicht geiſtreich genug. Eine glücklich 
erfundene Figur iſt nur die des Stutzers Edgar Lajonchdre, welche 
Herr Eugen Mauthner mit köſtlicher Lebenswahrheit gab. Die übrigen 
Perſonen find ſämmtlich mehr oder weniger ſchablonenhaft gezeichnet. 
Die Darſteller waren bemüht, das Publikum in behagliche Stimmung 
zu verſetzen. Die Rolle des alten Notar Duplan, der ein paſſionirter 
Roſenfreund iſt, wurde von Herrn Bing mit Geſchick durchgeführt. 
Es will uns aber ſcheinen, als wenn Herr Bing ein bedeutendes 
Talent für das komiſche Fach nicht beſitzt, wenigſtens war ſein Humor 
ein etwas gekünſtelter. Die Herren Bach (Carbonel), Haack (Perugin), 
Darmer (Flavigny) nud Adolph (Céſénas) ſpielten befriedigend, ebenſo 
die Damen Adele von Kaler (Henriette), Amalie Weckes (Cathérine), 
Emilie Fiſcher (Berthe) und Anna Bergemann (Lucie). Frau 
Amalie Wedes’ Spiel war jedoch nicht ganz frei von Effekthaſcherei. 
Frl. Fiſcher hätte etwas mehr Sorgfalt auf ihre Toilette verwenden 
können. Blondes Haar harmonirt nicht mit dunklen Augenbrauen. 
— Das Haus war leider nur ſchwach beſucht, was unſeres Erachtens 
wohl zum Theil in den für Thorner Verhältniſſe hohen Eintritts preiſen 
ſeine Erklärung findet. Wir glauben, daß ſich die Frequenz des 
Theaters erheblich ſteigern würde, wenn die Direktion des Schauſpiel⸗ 
Enſembles die Preiſe ermäßigte. 

— (UUnſere geſtrige Notiz „Aus der Niederung“) 
beruht inſofern auf einem Irrthum, als die durch die Niederung 
führende Straße nicht an den Stellen, wo bei dem Hochwaſſer im 
Frühjahr die Dammbrüche erfolgten, ſondern bei der Militär⸗Schwimm⸗ 
anſtalt am Thorner Bahnhofe ſchadhaft iſt. Dort iſt das Straßen⸗ 
pflaſter, welches beim diesjährigen Frühjahrshochwaſſer durch Aus⸗ 
ſpülen defekt wurde, noch nicht ausgebeſſert worden. 

— (Fälſchung eines Dienſtzeugniſſes.) Der 
Hausknecht Möller, welcher in der Konditorei der Herren Gebr. 
Pünchera diente, wurde vor Kurzem, da er ſich ſchlecht geführt hatte, 
mit einem ungünſtigen Dienſtzeugniſſe entlaſſen. Natürlich war Möller 
mit dem Zeugniſſe durchaus nicht zufrieden; er riß daher das betr. 
Blatt einfach aus feinem Dlenſtbuche heraus und ließ ſich von einem 
fremden Schuhmachergeſellen ein günſtigeres Zeugniß in das Buch 
ſchreiben. Dieſe Manipulation kam zur Kenntniß der Polizeibehörde, 
welche den p. Möller verhaften ließ. 

— (Das Schießen mit Teſching e) nimmt in letzter 
Zeit wieder überhand. So zeigte ein hieſiger Hausbeſitzer der Polizei⸗ 
behörde an, daß nach dem Schaufenſter ſeines Ladens mit einem 
Teſching geſchoſſen worden iſt. Die ſofort eingeleiteten polizeilichen 
Recherchen führten zu der Ermittelung des Thäters, der ſeiner Be⸗ 
ſtrafung entgegenſieht. 

— (Einbruchs die bſtahl.) In der vergangenen Nacht 
wurde der Verſuch gemacht, die Rathhausgewölbe der hieſigen Trödler 
mittelſt eines großen ſtarken Holzfloßnagels zu erbrechen. Es gelang 
dies aber nur bei dem Gewölbe des Trödlers Kempinski, das nicht 
genügend verſchloſſen geweſen ſein muß. Die Diebe nahmen 15 Paar 
alte Beinkleider mit ſich. Vor Ankauf derſelben wird hiermit gewarnt. 
Des Diebſtahls verdächtig ſind Dammarbeiter, die geſtern Abend 
bei dem genannten Trödler vorſprachen, angeblich um Einkäufe zu 
machen. 

— (Ein überaus roher Patron) iſt der bereits 
wegen Diebſtahls und Körperverletzung vorbeſtrafte Maurergeſelle 
Leopold Czieslewiez von hier. Derſelbe kehrte geſtern im betrunkenen 
Zuftande in der Deſtillation von Dann in der Gerechtenſtraße ein und 
erlaubte ſich mit dem dort ſervirenden Ladenmädchen unpaſſende Späße. 
Als ſich Letztere die Unſchicklichkeiten verbat, wurde der Burſche wüthend 
und ſchlug dem Mädchen mit der Fauſt ſo heftig ins Geſicht, daß das 
Blut fofort hervorquoll. Die Geſchlagene erſtattete von dem Vorfall 
unter Einreichung eines über ihre erlittenen Verletzungen ausgeſtellten 
ärztlichen Atteſtes bei der Polizeibehörde Anzeige, infolge deſſes Czies⸗ 
lewiez, der fluchtverdächtig iſt, ſogleich verhaftet wurde. Der Straf⸗ 
fall wird der Königl. Staatsanwaltſchaft zur Aburtheilung überwieſen 
werden. 

— (Diebſtahl.) Der Laufburſche Anton Janiszewski ftahl 
ſeinem Brodherrn aus dem unverſchloſſenen Verkaufsladen Waaren⸗ 
gegenſtände im Geſammtwerthe von 20 Mark. Er iſt des Diebſtahls 
geſtändig und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. Auch ſeine Eltern, 
welche die geſtohlenen Sachen aufbewahrten, wurden verhaftet; ſie haben 
ſich wegen Hehlerei zu verantworten. 

— (Verloren) wurde auf dem Wege von der Ziegelei nach 
der Stadt eine ſilberne Damenuhr und auf dem Wege von der 
Bromberger Vorſtadt nach der Stadt eine Kindermantel aus grauem 
Tuche. Die reſp. Finder wollen die Gegenſtände im Polizeikommiſſariat 
abgeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 

— (Verhaftet) wurde der Maurer Skupin, weil er geſtern 
Abend im betrunkenen Zuſtande auf dem Hofraum ſeiner Wohnung 
ſkandalirte und feinen Hauswirth mit Erſchlagen und Erſchießen 
bedrohte. 

— (Polizeibericht.) 8 Perſonen wurden arretirt, darunter 
ein Bettler, welcher auf der Bromberger Vorſtadt auf die unver⸗ 
ſchämteſte Weiſe bettelte. — Ein Knabe, der geſtern auf der Kulmer 
Vorſtadt mehrere Paſſanten mit Steinen warf, wurde in polizeiliche 
Strafe genommen. — Ein Drehorgelſpieler wurde polizeilich beſtraft, 
weil er ohne Erlaubniß der Polizeibehörde geſtern in den Straßen 
ſpiel te. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin. (Wegen groben Unfugs und Sachbeſchädigung) waren 
die jüdiſchen Kaufleute Guſtav Gerſon, Alexander Grün und Sigis⸗ 
mund Hirſchfeld vor das Schöffengericht Abtheilung 88 geladen. Der 
vor einigen Jahren vom Judenthum zum Chriſtenthum übergetretene 
Elias Cohn befand ſich am 26. April d. Js., dem zweiten Oſter⸗ 
feiertage, um die Mittagszeit in der Lothringerſtraße, um Erbauungs⸗ 
ſchriſten, Predigten und dergleichen an die Vorübergehenden zu ver⸗ 
theilen. Da kamen die drei Angeklagten in Begleitung noch einiger 
anderer Perſonen vorbei und wünſchten auch ſolche Schriften. Cohn 
wies ſie jedoch ab, da ſie als Juden doch nur Unfug damit treiben 
würden. Dieſe Abweiſung nahmen ſie übel und ſprachen ſich etwas 
laut gegen Cohn aus, wodurch ein kleiner Auflauf herbeigeführt wurde. 
Schließlich kam es durch das Wortgefecht ſo weit, daß die Drei 
thätlich wurden, Gerſon den Hut Cohns antrieb und ein anderer den 
Angegriffenen durch einen Stockſchlag an der Wange verwundete, wes⸗ 
halb ſie von dem auf Cohns Seite ſtehenden Publikum nach der 
Polizeiwache am Arkonaplatz transportirt wurden. In der heutigen 
Verhandlung erklärten ſie, von Cohn, den ſie garnicht gekannt hätten, 
dadurch gereizt worden zu ſein, daß er ihnen auf ihre Bitte um eine 
Erbauungsſchrift geantwortet habe: „Schmulche, Du bekommſt nichts! 
Dich kenne ich ſchon; Du treibſt doch nur Unfug damit!“ Cohn be⸗ 
ſtreitet dies entſchieden und giebt eine Ausſage als Zeuge ab, die über 
eine Stunde in Anſpruch nahm. Er erzählte, natürlich auf ſpezielles 
Befragen des Vorſitzenden, daß er von dem Baron von Ungern⸗ 
Sternberg angeſtellt ſei, im Intereſſe der inneren Miſſion zu wirken, 
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welches er durch unabläſſiges Vertheilen von Erbauungsſchriften bes 
thätige. Dieſelbe erhält von ihm Jedermann, ob arm, ob reich, hoch oder 
niedrig. Als aber die Drei zu ihm kamen, ſei ihm ein Vers einge⸗ 
fallen, den er einmal vor Jahren auf der Meſſe als Refrain eines 
Liedes gehört habe. Er lautete: „Was ein Chochem der weiß ganz 
gewiß, ob die Naſe koſcher oder treife is.“ Als früherer Jude habe 
er dies den drei Angeklagten nun auch ſogleich angeſehen und ihnen des⸗ 
halb geſagt, ſie bekämen keine Schrift. Darauf wären ſie zwar zu⸗ 
rückgetreten, hätten ihm aber laut zugerufen: „Oſte behalme!“ „Oſte 
Chamor!“ („Du biſt ein Rindvieh, ein Eſel!“) Dann ſei Gerſon 
zu ihm gekommen, hätte gethan als wolle er ihm etwas in das Ohr 
flüſtern und habe ihm geſagt: „Wenn Du in den Himmel kommſt, 
daun wirſt Du als Chamor auf der erſten Bank zwiſchen den anderen 
Chamorim ſitzen.“ Dieſe Worte haben Cohn, der in ihnen eine Ver⸗ 
höhnung des Chriſtenthums und feiner Bekenner wahrgenommen haben 
will, empört, und er erwiderte: „Sie ſollten doch wiſſen, daß die 
Juden cher da waren als die Chriſten, daher jene auf der erſten 
Bank ſitzen werden.“ Auch über feine Familienverhältniſſe gab Cohn 
auf direktes Befragen des Vorſitzenden Auskunft. Danach hat er eine 
Frau und zwei Söhne im Alter von 35 und 33 Jahren. Von ihnen 
lebt der eine als engliſcher Vizekonſul in Tripolis, der andere hat dle 
Tochter ſeines Prinzipals, eines ſehr reichen Kaufmanns in New⸗ 
Pork, geheirathet. Weder die Söhne noch die Frau kümmerten ſich 
um ihn, ſeitdem er den Glauben gewechſelt, wie er ja auch von den 
anderen Juden gehaßt und gemieden werde. Aber das fechte ihn nicht 
an, denn der Glaube an ſeinen Erlöſer tröſte ihn. Staatsanwalt 
Meier hielt die Angeklagten für ſchuldig und beantragte folgende 
Strafen: Gegen Gerſon 45 Mark und gegen Grün und Hirch⸗ 
feld je 30 Mark. Der Gerichtshof erkannte dem Antrage des 
Staatsanwalts gemäß. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 6. Juli. Die „Kreuzztg.“ läßt ſich aus Warſchau 
telegraphiren: Nach der „Gazeta Handlowa“ beabſichtige die Re⸗ 
gierung, den Eiſenbahnverwaltungen aufzugeben, in Zukunft Ma⸗ 
ſchinen, Maſchinentheile und Waggons nicht mehr vom Auslande 
zu beziehen. 

Für die Redaktion verantwortlich: Baul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 6. Juli. 


517.86 [ 4.86. 
Fonds: ſchwankend. 

Ruſſ. Banknoten 5 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 


198—10 198—15 
198 —10 198—10 
101-90 101—75 


Poln. Pfandbriefe 5%ÿ g f 62—80 62— 70 
Poln. Liquidationspfandbri⸗fe. 8 57—50| 57—20 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . h 101 101 


Poſener Pfandbriefe 4%. 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt. 
Septemb.⸗ Okto. 
loko, in New oel 


101-60 101 —60 
161—40| 161—40 
144—25| 143 —50 
147 —75| 147—50 
Feiertag] Feierta, 


Naiden PIE 129 129 
Juli⸗Auguſt t 112725127 
Septemb.⸗Oktob. . 129 128—75 
Ditob,-Novemb.. ». 2 2 >. 7 130 129— 75 

Rüböl: Juli⸗Auguſt. 42—600 42—60 
Septemb.⸗Ok tober 42—50 42—50 

Spiritus: loko 7 A 37—20| 37 
Juli⸗Auguſt. S E 36—80 36—40 
AuguftsSeptembr . ». . . 37—60| 37 
Septemb.⸗Oktober . 38—20 37—80 


Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinefuß 4 pCt. 


Handelsberichte. 

Danzig, 5. Juli. Getreidebörſe. 
kühler Temperatur. Wind: Nordweſt. 

Weizen. Inhaber hielten auch heute auf höhere Forderungen und ſind 
auch in einzelnen Fällen, namentlich für Kahnladungen, etwas erhöhte Preiſe 
bewilligt worden. Inländiſcher blieb bei ſehr ſchwachem Angebote faſt ge⸗ 
ſchäftslos Bezahlt iſt für inländischen 124 5pfd. bunt krank 144 M., für 
polniſchen zum Tranſit bunt beſetzt 125pfd. 130 M., gut bunt 125pfd. 134 
M., hellbunt etwas krank 125pfd 135 M. hellbunt 124pfd. und 125 6pfd. 
13450 M., weiß 126 7pfd. und 130pfd. 139 M. per Tonne. Am Sonn⸗ 
abend iſt noch nach Schluß der Börſe ein Poſten von 400 Tonnen hellbunt 
127pfd. polniſcher Weizen 137 M. per Tonne gehandelt. Termine Juli und 
Juli⸗Auguſt 136 M. Gd., Sept.⸗Oktober 13650 M. Br. 136 M. Gd, Oktbr.⸗ 
Novbr. 137 M. Br, 136 50 M. Gd., April⸗Mai 143 M Br. 14250 M. Gd. 
Regulirungspreis 136 M. 

Roggen war bei ſchwachem Angebot in ruhigem Verkehr bei ziemlich un⸗ 
veränderten Preiſen. Bezahlt iſt für inländiſchen 119pfd. mit Geruch 118 50 
M, 119 20pfd. 120 M., für polniſchen zum Tranſit 120pfd. mit leichtem 
Geruch 92 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine Juli-Auguſt 
tranſit 95 M. Br., 9450 M. Gd., Sept.⸗Oktober inländiſch 119 M. Br., 
118 M. Gd., tranſit 96 50 M. Br., 96 M. Gd. Regulirungspreis inländ. 
123 M., unterpoln. 93 M., tranſit 93 M. 


Königsberg, 5. Juli. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loco 38.25 M. Br., 37,75 M. G, —.— M. bez., pro Juli 38,25 
M. Br. 37,75 M. Gd. —,— M. bez. pro Auguſt 39,00 M. Br., 38,50 M. 
Gd. —.— M bz vıo September 39.50 M. Br., 39,00 M. Gd., —.— 
M. bez, pro Oktober 40,00 M. Br., —,.— M. Gd., —,— M. bez. 


Wetter: Veränderlich bei 


Berlin, 5. Juli. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion Zum Verkauf ſtanden: 3012 Rinder, 6765 Schweine 
1815 Kälber, 31 944 Hammel, wovon ca. 20 000 Magervieh. Das Anfangs 
lebhafte RNindergeſchäft geſtaltete ſich im Verlauf des Marktes ruhig zu etwas 
gehobenen Preiſen. Der Markt wurde nicht ganz geräumt Man zahlte für 
für la 52— 56, 2a 46—50, 3a 36—42 4a 30-335 M p. 100 Pfund Fleiſch⸗ 
ewicht. — Am Schweinemarkt fand anfangs bei rnhigem Handel und 
mäßigem Export eine Preisſteigerung von 4—5 M ftatt; ſchließlich erlahmte 
das Geſchäft zwar, der Markt wurde indeſſen geräumt la 46—47, 2a 44 
45, 3a 40—43 M. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara Ausländiſche Raſſen 
fehlten. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich recht langſam. Man zahlte für 
la 40—48, 2a 30—38 Pf. pro Pfd Fleiſchgewicht. — In Hammeln verlief 
des großen Auftriebs wegen bei e ee Export der Markt ſehr 
ſchleppend. Nur feinſte Lämmer waren, weil nicht zu ſtark angeboten, leichter 
verkäuflich. In derſelben Weiſe wickelte ſich der Magerviehmarkt ab. Beſte 
Waare erzielte angeme ſſene Preiſe, während geringe und geringſte Waare 
völlig vernachläſſigt wurde. In Folge deſſen iſt der Ueberſtand ganz be⸗ 
deutend. Man zahlte für Schlachtſchafe la 42—46, beſte engl: Lämmer, bis 
50 Pfg, 2a 32—40 Pfg pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 6. Juli. 0,74 m. 
— 


(Der Familie empfohlen.) Bankauermühle, Rgbz. Marien- 
werder (Weſtpreußen.) Den Empfang der Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen beſtätigend, theile Ihnen ergebenſt mit, daß dieſelben 
gegen Verdauungsſtörungen angewandt, ſtets ein ſicheres Mittel ſind 
und ich mit dem Erfolg ſehr zufrieden din. Des Morgens nüchtern ge⸗ 
nügen 1—2 Pillen und kann ich dieſelben als ein vorzügliches Familien⸗ 
mittel empfehlen. Achtuugsvoll Klawonn. Man achte beim Ankauf 
in den Apotheken auf das weiße Kreuz in rothem Feld und den 
Namenszug R. Brandt's. 


Bekanntmachung. 

Die Direktion der Nordſeebäder auf 
Sylt in Hamburg, Alſterarkaden 10 
reſp. Weſterland⸗Sylt domicilirt, hat 
mitgetheilt, daß Vergünſtigungen für 
Beamte und Militärs, ſowie für An⸗ 
gehörige derſelben in den Nordſeebädern 
Weſterland und Wennigſtedt auf Sylt 
während der Monate Juni und Septbr. 
gewährt werden ſollen, wenn von der 
vorgeſetzten Dienſtbehörde eine Be⸗ 
ſcheinigung über Mitttelloſigkeit beige⸗ 
bracht wird. 

Die Brochüre „Die Nordſeebäder auf 
Sylt“ mit ausführlichem Proſpekt kann 
gegen Einſendung von 50 Pf. durch 
alle Buchhandlungen bezogen werden. 

Thorn, den 30. Juni 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Juli 
Für das Quartal — -Oeptember 


wir folgende Holzverkaufstermine ange⸗ 


Für die Reviere Guttau und 
Steinort 
im Kruge zu Renezkau 
am 28. Juli cr. 
am 25. Auguſt cr. 
am 22. September er. 
Thorn den 15. Juni 1886. 


Der Magiſtrat. 
Biegelverkanf. 


Von heute ab werden in der ſtädt. 
Ziegelei Mauerſteine 2. Kl. zum Preiſe 
von 19 Mk., Mauerſteine 3. Kl. (Brack⸗ 
ſteine) zu 11 Mk. und Brunnenſteine 
zu 24 Mk. pro Mille verkauft. 

Thorn, den 22. Mai 1886. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band VII Blatt 19B auf den Namen 
der verehel. Maſchinenhändler Wanda 
Pfanne, geb. Kuehlmann, welche mit 
Heinrich Pfanne in getrennten Gütern 
lebt, eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück 


am 26. Auguſt 1886 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,54 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,0320 Hektar zur Grundſteuer, zur 
Gebäudeſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn, den 4. Juni 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 

Für den Bau des Geſchäftsgebäudes 
der unterzeichneten Direktion auf dem 
Grundſtücke Bahnhofsſtraße Nr. 26 bis 
29a hierſelbſt ſoll die Lieferung von 
Verblend⸗Ziegelſteinen öffentlich 
verdungen werden und zwar als 

Loos I: 47000 Stück ganze Steine, 
2000 Stück dreiviertel Steine und 
1700 Stück Keilſteine für Flach⸗ 
bogen, lieferbar am 20. Septbr. 

bezw. 10. Oktober d. J. 

Loos II: 220000 Stück ganze Steine, 
6600 Stück dreiviertel Steine, 5800 
Stück Keilſteine für Flachbogen 
und 4500 Stück Keilſteine für 
Rundbogen, lieferbar am 1. April 
bezw. 1. Juli nächſten Jahres. 

Angebote ſind bis 880 Eröffnungs⸗ 
termine — 9. Juli 1886, Vormittags 
11 Uhr — mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Lieferung von Verblendſteinen“ an 
das Materialien⸗ Bureau der Königl. 
Eiſenbahn⸗ Direktion, Bahnhofsſtr. 11 
hierſelbſt, einzureichen. Für den Zu⸗ 
ſchlag wird eine Friſt von vierzehn 
Tagen vorbehalten. Die Ausſchreibungs⸗ 
bedingungen können in dem genannten 
Bureau während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen, auch gegen portofreie Entrich⸗ 
tung von 50. Pf. von dort bezogen 
werden. 

Bromberg, den 26. Juni 1886. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
„Lilienmilchseife“ 


beſellgg yofort alle Sommerſproſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ift von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
geruch. Preis à Stück 50 Pf. Zu 
4 — bei Adolf Leetz. 


Lehr⸗Kontrakte 


zu haben bei CO, Dombrowski. 


er. haben 


Pferde⸗Auktion. 
Freitag den 16. Juli cr. 


Vormittags 10 Uhr 

kommen auf dem hieſigen Geſtüthofe 
ca. 14 ältere und jüngere Beſchäler des 
Pommerſchen Landgeſtüts meiſtbietend 
zur Verſteigerung. 

Labes, den 16. Juni 1886. 

Der Geſtüt⸗Direktor. 
gez. Freiherr von Massenbach. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den g. cr. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem hieſigen Viehmarkte 
einen Halbverdeckwagen, 2 
noch ſehr gut erhaltene = 
brioletts, 2 Arbeitswagen, 1 
Korbwagen, 1 kleine Britſchke, 
1 gutes Wagenpferd nebſt 
Geſchirr, 1 Pflug und 1 Egge 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verkaufen. 
Ozecholinskl, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Auktion. 
Freitag den 9. d. Mts. 


und folgende Tage werde 7 von Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr an in dem Geſchäfts⸗ 
lokale des Kaufmanns W. Schulz, hier, 
Breiteſtraße Nr. 4, die vorhandenen 
Waarenbeſtände als: 
Cigarren, Tabacke, Cigarren⸗ 
ſpitzen, Cigaretten, Spazier⸗ 
ſtöcke u. a. m., nächſtdem 
Mobiliar, beſtehend in Sopha, 
Spinden, Tiſchen u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Harwardt 
Gerichtsvollzieher. 


Nach der Saison! 
Tuche und VNurkins, 


I Anzugstoffe etc. 
| | zu Inventurpreisen 
5 bei Carl Mallon-Thorn. 


Gewerbeſchule 


für Mädchen zu Thorn. 
Der nächſte Kurſus für Buchführung 
und kaufmänniſche Wiſſenſchaften beginnt 
Montag den 2. Auguſt cr. 
Anmeldungen nimmt entgegen 
Jullus Ehrlioh, Baderſtraße 58. 


zu“ Vom 2. Juli bis zum 
3. Auguſt iſt mein 
Operations-Zimmer 


geſchloſſen. 
Dr. Clara Kühnast 


Zahnärztin. 


Tafelbutter 


wird bei einem das ganze Jahr ſich 
gleich bleibenden Preiſe von 1 Mark 
pro Pfund am Dienſtag und Freitag 
jeder Woche in das Haus gebracht. 
Beſtellungen werden erbeten nach 


Folsong wauer. 


Alt Silber 


kauft und nimmt zu den höchſten Preiſen 
in Zahlung 


Oscar Friedrich. 


Holz-Ausverkauf 


Das Lager von 


Bauhölzern und Brettern 
jeder Dimenſton 
bin ich willens zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 
Dampf-Schneidemühle und 
Holzhandlung 


I von 
Julius Kusel 


Thorn. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechtskrannheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, bettnäſſen, Blutharnen, Blafeu- 
und Tierenleiven behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Hellanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


ge00000000000: 
3 Moment - Photographie. 


Das 


Atelier für Photographie 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


empfiehlt fih zur Ausführung von MomentNufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigsten Preiſen in beſter Ausführung. 


Bestellungen nach ausserhalb werden prompt 


Avis! 
Hierdurch erlaube mir dem hochgeehrten Publikum anzuzeigen, 
daß ich das bis jetzt innegehabte 


Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren-Geſchäft 


an Herrn Hermann Liohtenfeld verkauft habe. 


Indem ich für 


das mir bewieſene Vertrauen und Wohlwollen beſtens danke, bitte 
ich, daſſelbe auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


M. Jacobow ski. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce erlaube mir die 
ergebene Mittheilung zu machen, daß ich das Geſchäft des Herrn 
M. Jacobowskl käuflich erworben habe und daſſelbe unter bekannt 
reellen Prinzipien unter der Firma: 


M. Jacobowski Nachfolger 


Jnhaber Hermann Lichtenfeld 


fortführe. Das meinem Herrn 


Vorgänger geſchenkte Vertrauen und 


Wohlwollen bitte höflichſt, auf mich übertragen zu wollen, ich werde 
beſtrebt ſein, daſſelbe in jeder Weiſe zu rechtfertigen. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Hermann Lichtenfeld. 


Thorn, den 5. 


SPSS S 


Juli 1886. 


RT 
S 


— — nn — in handlie cherem Form 
e 


I 5-6000 Fanr-@66itdungen, Fonbitäsen, Karten e. | 
In acht Bänden oder 200 Lieferungen d 50 Pf. 


Unter Allerhöchstem Protekto- 
rate S. M. d. Kaisers u. Königs 


und unter dem 


Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 


des Kronprinzen. 


Grosse Jubiläums- 
Kunstausstellungs- 


Lotterie 


veranstaltet von der Königl. Akademie 


der Künste zu Berlin. 


Ziehung am 15. September or. und 


folgende Tage. 
Original-Loose à 1 Mark, auf 10 


ein Freiloos (auch gegen Coupons oder 
Briefmarken), empfiehlt und versendet 


Carl Heintze 


Aleiniges General-Vebit und Haupt- Collection: 
— . Grosse Johannisstr. 4. 


JVC gr. herrſchaftliche e 
und eine Mittelwohnung von ſogleich 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 


Hass, 
Thorn, Bromb. Vorſt., 


Die herrſchaftliche 77 
Bel⸗Etage, Seglerſtraße 137, iſt vom 
1. Oktober event. auch früher zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
J. Keil, Butterſtraße 96. 
I m. 3. part. z. verm. Bäckerſtr. 214. 
1 gut möbl. Zimmer für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Beköſtigung 
von ſogleich zu vermiethen Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 287, 2 Treppen, im eee eee ee 


Gewinn-Plan. 


1a 30 000 — 30 000 M. 
1 à 20000 — 20.000 „ 
1 & 15000 — 15000 „ 
1à 10000 — 10000 „ 
3% 5000 — 15.000 „ 
10 à 2000 — 20.000 „ 
20 à 1000 — 20000 „ 


20 4 600 — 12000 „ 
30 400 — 12000 „ 

35 à 300 — 10500 „ 

50 200 — 10000 „ 
90 u 150 13 500 „, 
100% à 120 — 12000 „ 
100% 100 — 10000 „ 
Loose] 200 40 — 8000 „ 
800 à 20 — 16.000 „ 
1000 à 10 — 10000 „ 
1200 à 5 = 6000 „ 
25000 Gew. - 50000 „ 
98662 U. I. W. v.300000M. 


Ein möbl. Part.⸗Zim. m. vollſt. Be⸗ 


köſtigung zu verm. Schülerſtraße 
410 unten links. 


L. Ein möbl. Zimmer nebſt Kab. 
1 Tr. zu vermiethen Bache 49. 
Dame Wohnung 3 Stuben, Küche, 

auch zum Comptoir geeignet, 1 kleine 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen 
Annenſtraße 181, 2 Treppen. 

f. m. Z. n. Kab. a. Burſchengelaß 

i. v. 15. d. Mts. oder 1. n. Mts. 
0 verm. Breiteſtr. Nr. 446/47, II. 


Gerberſtr. 286 iſt die I. Etage 


r. 
U vom 1. Oktober ab zu vermiethen. | September — — — — 


Dead und Welag den C. De mb row tt in DW Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ausgeführt. 5 


Fechtperein. Jeden Mittwoch * 
müthliches Zuſammenſein bei 3 


Gehirgs-Himbeersal 


RB garantirt rein ME 
empfiehlt billigſt kr 
H. Gerbis, Aineralwalerfall 


Kalkwerk 


Naklo 08. 


offerirt 


Ia. Stückkalk pro CI 
zu 


frei Bahnhof Thorn bei 200 Er. { 
Wiederverkäufern Rabatt 
Vertreten durch Herrn 


Ein Garten nebſt 0 

in der Nähe der Stad * 

vom Oktober d. Is. zu pach 1.3 
gejucht. Zu erfr. i. d. Exp. ? 


Eine rentable Schmiede und er, 
macherei nebſt Wohnung vom 
tober cr. zu vermiethen Dei Moder 


v. Dessonneok, 2 
Schützenhausgarl ten). 
Mittwoch den 7. Juli 


Streich⸗ -Soneetl 


von der Kapelle des 2 7 Pionier 
Bataillons Nr. gi. 

Anfang 7Y, Uhr. — G 20 
Von 9 Uhr ab Schnitt- 


ommer-Thealer Choll 
(Volks- Garten. able 


Eunſe 
ee De f 
F alters 


Preis⸗Luſtſpiel in 2 Akten. 


ad Hierauf: 
dame F 


Poſſe mit Couplet⸗ , 
Garten-Concer = 

Das Berliner Shane” 
ins eee 
Sommertheater won 


(Direktion B. Hannem 


rt. 


Eröffnung der Sals0l 


oz a Juli cr. 
Don Gesar. 


Operette in 3 Akten von R. DE 
Preiſe der Plätze, Abonne 
Decaden wie gewöhnlich. 1 
Alles Nähere die Zetie 
D nebſt Wohnung, 
Laden jetzt ein Eiſenaae 
trieben wird, iſt vom 1. Schul 
zu vermiethen. A. 0. 8 ohultz 13. 
Slifebefbitr. nr ie 
Ei Wohnung von 2 SE u fiobet 
und Zubehör iſt vom 1 we 
zu verm. Marienſtr. 285. w. 
ine große herrichaftlide * mob 1 
Ei Zim., Küche u. Pferdeſtall le 
Zubehör. 
Ein großer Laden mit augen 
der Wohnung zu vermieth 
L. MaoyIf d 90 


Bromb. Vorſt. 1 rer ern 
ine Wohnung, beit. aus 6 SM 


ler / 
nebſt Zubehör, mit Bade idea 
Warmwaſſerheizung und Was ge 
per 1. Oktober zu verm. Bro 
Vorſtadt, Schulſtraße. Chr. 
En Laden mit angrenzender nd 
zu jedem Geſchäft eignen 
ſehr billig zu vermiethen. Thel 
Theodor Rupinskl 50. 
Schuhmacherſtr. 3 en, 
Hire Wohnung von drei 4 — if 
Entree, Küche und 3 Zubeh 
Oktober zu vermiethen 72 
Zakobeltt 2 


Täglicher Kalender Bei 


ell nac 
nements, 


vom 1. 
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